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Sekten- und Psychogruppen
Zum Zwischenbericht der Enquete-Kommıissıon des Deutschen Bundestags

„Das Phänomen der heute als sogenarmte Sek- Weltanschauungen vorzunehmen. Sıe 1St durch
das Grundgesetz ZUrFr relig1ösen und weltanschau-ten- und Psychogruppen bezeichneten Bewegun-

gCH trıtt se1mt den 600er Jahren 1in Deutschland auf. lıchen Neutralıität verpflichtet un respektiert die
Zunächst wurden diese Gruppilerungen als ‚JU.- Entscheidung jedes einzelnen, sıch 7A3 seinem
gendreliıgionen‘ wahrgenommen, weıl S1C haupt- selbst gewählten Glauben bekennenUMSCIHAÄU  Sekten- und Psychogruppen  Zum Zwischenbericht der Enquete-Kommission des Deutschen Bundestags  „Das Phänomen der heute als sogenannte Sek-  Weltanschauungen vorzunehmen. Sie ist durch  das Grundgesetz zur religiösen und weltanschau-  ten- und Psychogruppen bezeichneten Bewegun-  gen tritt seit den 60er Jahren in Deutschland auf.  lichen Neutralität verpflichtet und respektiert die  Zunächst wurden diese Gruppierungen als ‚Ju-  Entscheidung jedes einzelnen, sich zu seinem  gendreligionen‘ wahrgenommen, weil sie haupt-  selbst gewählten Glauben zu bekennen ... sie be-  sächlich Jugendliche anzogen. Mittlerweile haben  kennt sich uneingeschränkt zu religiös-weltan-  sich Adressatenkreise und Angebote der Grup-  schaulicher Toleranz und Pluralität auf der  pierungen grundlegend geändert. Seit ihrem  Grundlage von Art. 4 GG“ (ebd).  Erscheinen sind die Gruppen Gegenstand des  Zunächst einige allgemeine Hinweise. Die  öffentlichen Interesses, der Diskussion und kriti-  Kommission besteht aus 24 Mitgliedern, 12 Abge-  schen Auseinandersetzung. Bereits in den 70er  ordneten - 5 CDU/CSU, 4 SPD je 1 FDP, Bünd-  Jahren wurde ihre Konfliktträchtigkeit themati-  nis 90/Die Grünen und PDS (ohne Stimmrecht,  siert“ (Zwischenbericht 7). So stellt sich der Zwi-  da ohne Fraktionsstatus) — und 12 Sachverständi-  schenbericht der am 9. Mai 1996 vom Deutschen  gen — 3 Juristen, 3 Kirchenleute, 2 Religionswis-  Bundestag berufenen Enquete-Kommission „so-  senschaftler, 1 Psychologe, 1 Religionssoziologe,  genannte Sekten- und Psychogruppen“ in die  1 Pädagoge und 1 Leiterin einer staatlichen Ein-  Kontinuität einer mehr als 20jährigen öffentli-  richtung. Vorsitzende ist die CDU-Bundestags-  chen Diskussion, samt deren Sprachverlegenhei-  abgeordnete Ortrun Schätzle. Bis zur Verabschie-  ten; denn an die Stelle der „sogenannten Jugend-  dung des Zwischenberichts wurden 28 Sitzungen  religionen“ — mit der Variante „Jugendsekten“ —  durchgeführt, überwiegend nichtöffentlich, dar-  unter mehrere Anhörungen; acht davon sind im  sind jetzt die „sogenannten Sekten- und Psycho-  gruppen“ getreten. Es wird (wenn auch nicht  Zwischenbericht dokumentiert. Dazu gab es vier  trennscharf) gesagt, wovon man handeln will, zu-  Arbeitskreise mit den Themen: 1. Zeitgeschichtli-  gleich, daß man keinen wirklich befriedigenden  che Entwicklung des Problems unter Berücksich-  Begriff dafür hat. Dies signalisiert zugleich eine  tigung der Politik, 2. Verallgemeinernde Beschrei-  Schwierigkeit in der Sache. Daß die Enquete-  bung konfliktbezogener Merkmale, 3. Lebens-  Kommission dieser Schwierigkeit und der gefor-  hilfe, Persönlichkeitsentwicklung und Therapie-  derten Differenziertheit gerecht werden will, do-  angebote — Betätigung einschlägiger Gruppen  kumentiert der am 27. Juni 1997 veröffentlichte  und daraus resultierende Problemfelder, und  4. Kindeswohl/Kindesmißbrauch.  Zwischenbericht.  Zur Kontinuität der Konflikte aus der Jugend-  Die Resultate, die von allen Mitgliedern gebil-  religionsdiskussion kommt die Sensibilität des  ligt werden mußten, gehören zur Anlage des  Themas, denn wie die „Jugendreligionen“ sind  Zwischenberichts, sie sind gewissermaßen „Ori-  die „Sekten- und Psychogruppen“ zunächst reli-  ginalton“ der Enquete-Kommission. Dies gilt  giöse Gruppierungen bzw. Weltanschauungsge-  auch für die Handlungsempfehlungen. Ein Son-  meinschaften mit Anspruch auf die Gewährlei-  dervotum der SPD-Arbeitsgruppe betrifft die  stungen von Art. 4 GG. Deshalb heißt es am An-  staatliche Förderung von Betroffenen- und El-  „Die  terninitiativen,  ein weiteres  die  fang des Zwischenberichts:  Enquete-  begründet  Kommission hat nicht die Aufgabe oder gar Le-  Stimmenthaltung von Bündnis 90/Die Grünen  gitimation, Bewertungen von Religionen oder  gegenüber dem Zwischenbericht. Dokumentiert  153S1e be-
sächlich Jugendliche aNzZzZOYCH. Miıttlerweile haben kennt sıch uneingeschränkt relig1ös-weltan-
sıch Adressatenkreise un:! Angebote der Grup- schaulicher Toleranz un Pluralıität aut der
pıerungen grundlegend geändert. eıt ihrem Grundlage VO Art. G6S*
Erscheinen sınd die Gruppen Gegenstand des Zunächst ein1ıge allgemeıine Hınwelilse. Diıe
öttentlichen Interesses, der Diskussion und krıiti- Kommuissıon besteht A4aUS Mitgliedern, 147 Abge-
schen Auseinandersetzung. Bereıts 1n den 700er Sr baten CHU/G6SU: SPD Je FDER Bünd-
Jahren wurde ıhre Kontlıktträchtigkeit thematı- nN1s 90/Die Grunen un! PIIS (ohne Stimmrecht,
s1iert“ (Zwischenbericht 7 So stellt sıch der 7 wı- da hne Fraktionsstatus) un: 192 Sachverständi-
schenbericht der Maı 1996 VO Deutschen CN Juristen, Kırchenleute, Religionswis-
Bundestag berufenen Enquete-Kommıissıon - senschaftler, Psychologe, Religionssozio0loge,

Sekten- un Psychogruppen“ 1n die Paädagoge un! Leıiterin eiıner staatlıchen FEın-
Kontinuıltät einer mehr als 20jährigen ötffentlı- richtung. Vorsitzende 1st dıe CDU-Bundestags-
chen Diskussion, Samıt< deren Sprachverlegenhei- abgeordnete Ortrun Schätzle. Bıs ZU!r Verabschie-
ten; denn die Stelle der „SOgeNaANNLEN Jugend- dung des Zwischenberichts wurden 2% Sıtzungen
relig1onen“ mi1t der Varıante „Jugendsekten“ durchgeführt, überwıegend nıchtöffentlich, dar-

mehrere Anhörungen; cht davon sınd 1msınd jetzt die „soOgenannten Sekten- un: Psycho-
gruppen“ Es wırd (wenn auch nıcht 7Zwischenbericht dokumentiert. Dazu gab 1er
trennscharf) ZESAYL, I11all handeln will, Arbeitskreise MIt den Themen: Zeitgeschichtli-
gleich, da{ß 11a1l keinen wirklich befriedigenden che Entwicklung des Problems Berücksich-
Begrıff dafür hat. Dıi1es sıgnalısıert zugleich eıne tıgung der Politik, Verallgemeinernde Beschrei-
Schwierigkeit iın der Sache Da: dıe Enquete- bung konfliktbezogener Merkmale, Lebens-
Kommuissıon dieser Schwierigkeıt un: der gefOr- hılfe, Persönlichkeitsentwicklung und Therapıe-
derten Differenziertheit gerecht werden will, do- angebote Betätigung einschlägiger Gruppen
kumentiert der Junı 1997 veröftfentlichte un: daraus resultierende Problemftelder, und

Kindeswohl/Kindesmißbrauch.7Zwischenbericht.
Zur Kontinuiltät der Konftlikte AUS der Jugend- Die Resultate, dıe VO allen Mitgliedern gebil-

religionsdiskussion kommt die Sensibilität des lıgt werden mußten, gehören 7A0 h€ Anlage des
Themas, enn w1e€e die „Jugendreligionen“ sınd Zwischenberichts, S1e sınd gewissermafßsen „Orı1-
die „Sekten- un:! Psychogruppen“ zunächst relı- oinalton“ der Enquete-Kommıissıon. Dıies oilt
Z1ÖSE Gruppierungen b7zw. Weltanschauungsge- auch für dıe Handlungsempfehlungen. Eın Son-
meıinschaften mıt Anspruch auf dıe Gewährlei- dervotum der SPD-Arbeitsgruppe betrifft dıe
StunNgeEnN VO Art. Deshalb heißt An- staatliıche Förderung VO Betroffenen- und EI-

„Die ternınıtlatıven, eın welıteres diefang des Zwischenberichts: Enquete- begründet
Kommuissıon hat nıcht die Aufgabe der Darl a Stimmenthaltung VO Bündnıiıs 90/Die Grüunen
oyıtimatıon, Bewertungen VO Religionen der gegenüber dem 7Zwischenbericht. Dokumentiert
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1St schliefßßlich eıne repräsentatıve Meınungsum- wärtıiger Eiınschätzung einem sachgerechten
trage. Eın och laufendes Forschungsprojekt Umgang mMI1t dem Phänomen der SOgENANNLEN
wırd ur7z angesprochen. Da der Auftrag der En- Sekten- und Psychogruppen eıner Änderung VO

quete-Kommıissıon mıiı1t dem Ende der Legislatur- Artikel nıcht bedart“ 38) Dıies schließt
Fragen nıcht aus, ELWA: das Verständnıiıs desperiode 1M Jahr 19958 erlischt und das Ergebnis

bıs Junı 1998 1 Deutschen Bundestag behandelt Grundgesetzes V Religion (bzw. Weltanschau-
werden mudfß, wiırd der Endbericht bıs eLIwa ung), die Bedeutung des Selbstverständnisses VO'

Aprıl/Maı 19958 fertiggestellt se1nN. Die begrenzte Gemeinschaften, terner ach eınem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts \VAON 1991 VO ob-Zeıt VO insgesamt wel Jahren erklärt Möglıch-

keıten un! renzen eLIwa 1m Blick aut HOr jektiven Krıterıien, deren Konkretisierung e1m
Staat bzw. den Gerichten liege, Aazu dıe Fragenschungsdesiderate.

Die erklärte Absıcht, keine Auflistung der 1n der Schranken VO: Art. un! ob über die We1-
Kirchenartikel bereıts jetzt einen gültıgender Bundesrepublik Deutschland aktıven Grup-

PCH lıefern, vielmehr ach dem E1ınsetzungs- Gesetzesvorbehalt o1bt (vgl AazZzu S DDiese
auftrag eiınen problemorientierten Ansatz mıt Fragen verlangen angesichts der erheblichen Dif-
Analyse der Konfliktbereiche un! Handlungs- fterenziertheıt der Materıe gerade uch für eıne
empfehlungen 1mM Blick auf Politik und Staat un!: Enquete-Kommıissıon orößste Sensı1biıilıität. Um
darüber hınaus alle gesellschaftliıchen Gruppen, wiıchtiger 1St die ben angeführte Eınschätzung
auch Medien und Wıssenschaft, wırd 1n der Do- der Experten un überwıegend auch d€l' Kom-
kumentatıon der einzelnen Anhörungen DEWIS- 1SsS10nN. Miınderheitsmeinung der Experten blieb
sermaften durchbuchstabiert. der Wunsch ach einer stärkeren Irennung VO

In der Anhörung VO leitenden Vertretern der Staat un! Kirche: gerade das deutsche Modell
Amter für Verfassungsschutz (Bund und Länder) eıner Kompromifslösung se1 für andere Staaten
oIne dıe Observatıon VO Gruppen durch VO Je verschiedenen Perspektiven ınteressant
den Verfassungsschutz, bezüglıch Scientology (Frankreıch, Skandınavıen).
D: Zeitpunkt der Anhörung, VOT dem Beschlufß Ging 1n der Anhörung VO Beratungsstellen
der Innenministerkonferenz Junı 1L99%, kırchlicher und trejer Provenıenz (Z. Eltern-
noch kontrovers. Es o1bt 1er klare renzen: inıtlatıven) Fragen W1e€e Protessionalisierung,
Voraussetzung sınd verfassungsfeindlıche, ziel- Supervısıon, Fınanzıerung durch den Staat
un! zweckgerichtete politische Verhaltenswei1i- 1eS$s auch Gegenstand der verfassungsrechtlichen
C111 ıne prinzıpielle Beobachtung, hne SpCc- Anhörung Wal mıiıt den rel Anhörungen
zielle politische Zielsetzung SOgENANNLET Sekten- E ZU Sıtuation VO Kındern un Jugendlichen 1n
Uun! Psychogruppen, 1St ach der Jjetzıgen Geset- Sekten- und Psychogruppen“ eın zentrales

LL1UT be1 erwartender Thema erreicht:; I1a  - denke 18NGRR die Diskus-zeslage nıcht zulässıg,
nachhaltıger Beeinträchtigung der freiheitlich de- S10N Jugendreligionen.

Hıer 1st das Ergebnispapıer des Arbeıitskreisesmokratıischen Grundordnung, dıe polıtisch zıel-
un! zweckgerichtet bestimmt seın mufß, (wäre) MI1t berücksichtigen. Ohne dıe Probleme 4A4US

eıne Beobachtung rechtlich unbedenklich“ 12) eiıner „Sektenzugehörigkeıt“ für Kınder un!: Ju-
wobe!I „eIn totalıtärer Absolutheitsanspruch der gyendliche miıinımalısıeren, werden Oort e1n-
eine aggress1ıve Heıilsıdeologie nıcht alleiıne für deutig weıtgehende Interventionsvorstellungen
eıne Beobachtung ausreicht“. Da dıe inneren uch Juristisch Außerst problematisch zurück-
Strukturen VO Gruppen 1er iırrelevant sınd, Wl gewlesen: „Aus der Tatsache, da: spezifische
uch Thema der Anhörung VO Verfassungs- Glaubensgemeinschaften un 0> relig1öse Be-
rechtlern. Prinzıpien vertiretfen und vorgeben,

Um das Ergebnis diıeser Anhörung vVOrWeRZU- dle nıcht 11UT 1n einem Spannungsverhältnıs le-
nehmen: Fuür die Experten besteht eın Bedürfnis benspraktischer Autonomıie stehen, sondern de-
ZUTF Anderung des Grundgesetzes 1mM Blick auf S  - personale Entstehung behindern können,

da och keine staatliche ntervention 1ın dıeArtıkel (vgl 17); ÜAhnlich die Handlungsemp-
fehlung der Kommiuissıon, al nach Al= tamılıäre Erziehung abgeleitet werden“ (95))
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Es ibt laut Expertenanhörung eın siıcheres schaulicher Bewegungen W1€ Meditationen, spir1-
Wıssen ber strikte Kausalbeziehungen zwıischen tuelle Trainıngs, Lebensberatungskurse ELG

chen 1/ Prozent AaUS (etwa LE 01010 Personen).Sektensozıialisatıon un!: Schädigungen. uch 1er
gilt CDı das Elternrecht der relig1ösen Erziehung Diese Zahlen, als Tendenzangaben VO einer gC-

beachten, juristisch w1e€e pädagogisch. Umge- wıssen Aussagekraft, empfehlen eıiınen ditferen-
kehrt reicht tür eine 1mM Einzeltall notwendıge In- zierten Umgang mıiıt der Gesamtproblematik.
tervention 7201 Schutz VO Kındern das DCcCHC- Wıeweıt o1bt der Zwischenbericht Auskunft
ene rechtliche Instrumentar vollkommen AaUS, ber das, W as 1m Endbericht stehen wiırd? Der

bıs ZULT: Bluttransftusion den Wıllen der EI- Text welst eingangs bereıts autf seıne Vorläufig-
E1 Die differenzierte Sıcht der Enquete-Kom- keıt hın un schreibt annn „Möglicherweise
1sSs1ıon zeıgt die Feststellung, da angesichts der zeichnen sıch iın WEe1 Bereichen bereıts Ten-

denzen ab Zum einen-wiırd erkennbar, Rege-Spannung „wischen „den Prinzıpien eiıner
dernısıerten Lebensführung“ un!: den daraus lungsbedarf un Regelungschancen bestehen 1ın
sultierenden „erheblichen Belastungen“ ganz all- diesem ontext sınd auch dıe Handlungsemp-
gemeın Afür tradıtional rel1g1öse Lebenstormen“, fehlungen sehen“ (10) Hıer 1St auf das (esetz
estimmte eher abwehrende „Bewältigungsver- ZUT!T Lebens(bewältigungs)hilfe hinzuweısen, da-
suche“ keineswegs 1Ur eindimensional als „SC mı1t auch auf eın ın dieser Form relatıv

Phänomen: Religion der Weltanschauung alsgenüber den modernen Prinzıpien ‚defizıtäre -
enstormen!‘ interpretiert werden“ dürten (96) Marktangebot ın einer Vielzahl VO Psycho-

der Human-Potential-Angeboten, VO Lebens-Solche Differenziertheıit zeigen auch die nhö-
NZ.U1I Wıirtschaft und den „Psychotechni- hıltfe (Privatleben, Beruf, Wirtschaft) über Thera-
ken“ Theorien Ww1€e „Gehıiırn- bzw. Seelenwäsche“ pıe bıs Aufstiegs- un! Unendlichkeitstechno-
der „Psychomutatiıon“ (erst recht das logien. Scıentology 1st hıer 11UT eın Beispiel.

Der Bericht weılst ann ber auch auf möglı-Deutschland nı€e ser10s geforderte „Deprogramm-
ing") siınd verabschieden. Abhängigkeıten 1n cherweıse „Aaus der Natur der Sache resultierende

„SOgeNaANNTLECN Sekten- un Psychogruppen” sınd Regelungsgrenzen‘ hın Hıer ware Länderbe-
anderen lebensbestimmenden Bindungen un! richte aus den xÜer Jahren denken, die 1 AT-

daraus resultierenden Abhängigkeıten durchaus beitskreispapıer erwähnt werden und die in

vergleichbar (vgl 284f.) Wenn eine monokausale VL Zeıt dıe Gesamtthematık bereıts sehr dittfe-

Täter-Opfer-Beziehung, w1e€e S1e die „Psychomu- renzıert aufgearbeitet hatten. Was Ort gesagt
tatıons-“ un: Ühnliche Theorien annahmen, aUuS- wurde, oilt HELE Entwicklungen
scheidet, enttfallen nıcht dıe Umständen (Scientology un:! die Folgen, dıe Sektenkatastro-
tiefreichenden Konftlikte aus der Zugehörigkeıit phen VO' Waco bıs Tokıo) 1m wesentlichen 1 -

„SOgeNaANNLEN Sekten- un! Psychogruppen , 188148 och So wurde bereıts 1983 festgestellt, da:
aber bedarf ZU mgang damıt eınes ENTISPFE- das vorhandene Rechtsinstrumentarıum ausrel-
chend dıitfterenzıerten Instrumentarıums. che, Auswüchse und Mißbräuche be-

kämpfen (Länderberichte NRW und Berlın).Über dıe quantitatıven Dimensionen o1bt eıne
Meinungsumfrage VO: Infratest Aufschluß Dies schliefßt natürlich einzelne konkrete (zeset-

zesinıtiatıven nıcht AU.:  Z Damıt kommt zugleichOhne deren Ergebnisse der deren 7A0 'eıl
tragwürdige öffentliche Wiedergabe (Z Be- 1n den Blick, W AasSs 1987 1im Bericht des Landes Ba-

den-Württemberg tormulıert wurde „Dıie Lat-NENNUNS VO Freikirchen) 1im einzelnen retfe-
rieren, legt sıch (auch ın Übereinstimmung mıiı1t sächlichen un! rechtlichen Möglichkeıiten staatli-

chen Handelns 1mM Bezug auf die sogenannten Ju-anderen Befragungen) eıne ahl VO über
eın Prozent Zugehörigkeıit der Nähe „eıner gendsekten sınd begrenzt” (vgl 54), W as 1m

relıg1ösen der weltanschaulichen Bewe- grofßen un! BaNnzZCH uch für die „Sekten- un!

gung« (So die Bezeichnung ın der Umfrage) Psychogruppen” gelten dürfte Es heifßst ann
auch: „Der rund für den Zulauf diesen Be-nahe, das sınd 870000 Personen (diese ahl

könnte aut eine Miıllion erhöht werden). Die lıegt offensichtlich 1ın dem NEU aufge-
brochenen Suchen vieler Menschen ach Lebens-Benutzer VO Angeboten relig1öser der weltan-
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SsInn un! Orıientierung, ach Geborgenheıit un: „wesentliche humane Grundgegebenheıten“ und
Glück Nıcht 1ın erster Lıinıe der Staat, sondern wollen respektiert werden. Schliefßlich erd
dıe Gesellschaft ınsgesamt mu{ß sıch dieser Her- aller problematischen Aspekte in den „Sekten-
ausforderung stellen“ un: Psychogruppen“ deutlich betont, „dafß Inan

In dieser Rıchtung wiırd INnan weıterdenken der Frage nach relig1öser Sınngebung des
mussen. So wırd 1m Arbeitskreisbericht aut die Lebens 1Ur 1mM Ernstnehmen der Religion be-
„tiefgreiıtenden soz1ıalen und kulturellen Wand- SCHNCI annn  « Hıer sehen die Kırchen eıne Ze1N1-

lungsprozesse“ w1e Enttraditionalisierung, Rısı- trale Aufgabe un uch „eiıne Notwendigkeıit der
kogesellschaft, Erlebnisgesellschaft un: Postmo- Kritik gegenüber der säkularen Gesellschaft un:!
derne hingewiesen 60) uch wWenNnn Religion iıhrer Kultur“ 60) Damıt liegt der Ball aber nıcht
mißbraucht werden kann, dart 1es nıcht eıner 11UTr be] Staat und Gesellschaft, sondern bei den
grundsätzliıchen „Psychiatrisierung, Pathologi- Kırchen selbst. Sekten und neurelig1öse Bewe-
sıerung der Kriminalisierung“ tühren. Religi0n, ZSUNSCH sınd zZzuerstit un: VOT allem eine pastorale
relig1öse Bedürfnisse und relıg1öse Praxıs sınd Herausforderung. Hans Gasper

Jugendtourismus VO Staat ZAT Markt

eıt 1953 1n Deutschland der Begriff Jugendtou- Kerhalb der Schule, der dıe Ergebnisse mMI1t
r1SMUS ZU ersten Mal allerdings rein negatıv Noten bewertet werden nıcht objektiv O
auftauchte, xab Dıskussionen ber paädagog1- SCI1 werden können. Das Eıntreten Für die bes-
sche Jugendreisen un „sınnvolle Reisegestal- C166 Pädagogik be1 den Jugendverbänden un!
.  tung auf der eiınen und Jugendtourismus auf der gemeınnützıgen Veranstaltern hat daher auch
anderen Seıte. Dabei wurde VOT allem zwıschen den Charakter eiıner Legıitimatıion. Allerdings
den „gemeinnützıgen“ und den „kommerziellen“ o1bt der Staat tür normale Ferienreisen keıine FAr

berJugendreiseveranstaltern unterschieden. schüsse W1e€e be1 internationalen Begegnungspro-
schon Helmut Kentler In den 600er Jahren un! STAIINCIN, die Qualifizierung 4annn jedoch
Dieter Breitenbach 1n den /0er Jahren kamen 1n bestimmten VOI'a.USSCIZZUI‘IgCI'I gefördert werden.
ihren Untersuchungen der Erkenntnis, da{ß Der Staat hat eın Interesse daran, da{fß möglıchst
die Intention der Veranstalter wen1g Einflufß auf viele Jugendliche be] ıhren Reıisen einen
dıe Gestaltung der Jugendterien hat Entschei- Betreuer haben.
dend sSe1 vielmehr dıe Qualität un:! die Eıinstel- Allerdings verreıst heute die Mehrzahl der Jun-
lung der Jugendbetreuer un! Jugendreiseleiter. CI Menschen hne die Spezialanbieter VO Ju-
Diese kamen haufıg A4US pädagogischen Beruten gendreisen. S1e machen sıch miıt den Eltern, MmMI1t
un! machten während der Ferien ıhr Praktikum allgemeinen Reiseveranstaltern der auf eigene
als Sozlalpaädagogen der Lehrer, mal be] diesem, Faust auf den Weg, W as uch durch günstiıge
mal bei Veranstalter. Angebote der Bahn möglich wurde Die speziel-

Durch die Jahrzehnte flammte der Streit 1 - len Jugendreise- und Jugendbegegnungsorganisa-
1141 1: wıeder auf, welche JIräger VO padagogı1- tiıonen verloren deshalb ımmer mehr Gewicht
schen Standpunkt AUusS$s betrachtet besser waren, [)a die beste Pädagogik wen1g nutzt, WE nıe-
obwohl der Unterschied 1n der Organısations- mand 1n ıhren Genufß kommen will, begannen
torm zunächst LLUT eıne tinanzpolitische Bedeu- ein1ge Pädagogen schon VOTI der Zeıt der iımmer
tung hat. Diese Kluft zwıschen „gemeınnütz1ıg“ spärlıcher tHießenden Subventionen erkennen,
un!: „kommerzıell“ hängt nıcht zuletzt miıt dem da S1e sıch Kenntnisse erwerben mufßfeten, dıe 1ın
Gesetz Z  N, da Miıttel AaUs dem Deut- der Wıirtschaft schon ımmer eıne Raolle spielten,
schen Bundesjugendplan (Jetzt: Kınder- un! 1ın der Pädagogik aber weıtgehend neglert

wurden:Jugendplan) I11UT gemeınnützıge Veranstalter Offentlichkeitsarbeit, Zielgruppen-
gegeben werden können. Siıcherlich en sinnvol- orıentierung, Marketing USW. wurden als Fort-
les Gesetz, da die Ertfolge der Päadagogik bildungsthemen gefragt. Dıi1e Umsetzung der
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